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Hallo meine Freunde.

Ich kann nicht oft genug sagen, wie stark Football mein Leben bereichert hat. Durch ihn hatte die Chance mit einigen der besten NFL-Spieler aller Zeiten zusammen auf einem Feld zu stehen, eine der besten Universitäten Amerikas zu besuchen und dort zwei Bachelor zu machen und sogar meinen Abschluss an einer prestigeträchtigen High School Academy zu machen. 

Aber die Dinge, die mich Football gelehrt hat, sind weitaus bedeutender als jeder dieser Erfolge. 

Football hat mich gelehrt, nichts als unmöglich zu betrachten. Egal, wie unerreichbar ein Traum scheinen mag, mit harter Arbeit und Fleiß kann man alles erreichen. Egal, was manch einer sagt.

Außerdem habe ich gelehrt, wie wichtig die Menschen um einen herum sind. Wie ansteckend Positivität sein kann und wie unaufhaltbar man ist, wenn man zusammenhält.

Football lehrte mich vertrauen. Meine Mitspieler vertrauen darauf, dass ich meine Aufgabe mache, und ich vertraue meinen Mitspielern, dass sie ihre Aufgaben machen. Niemand gewinnt ein Spiel jemals alleine, sondern wir gewinnen immer zusammen als Mannschaft.

Aber die wichtigste Eigenschaft, die mich Football gelehrt hat, ist, nie aufzugeben. Nicht jeder Tag wird einfach. Nicht alles funktioniert direkt beim ersten Mal. Auch nach einer Niederlage den Kopf hochzuhalten und mit dem gleichen Fleiß immer und immer wieder neue Versuche zu wagen, wird dich zum Ziel bringen. Nicht nur beim Football, sondern auch im Leben.

In den letzten 25 Jahren war ich im Football tätig, doch die allerschönsten Momente und Erinnerungen stammen alle aus meiner Jugend. Bis heute habe ich Kontakt zu meinen alten Team-Kameraden und wir werden für immer durch unsere gemeinsamen Erfahrungen eine lebenslange Bindung haben.

Ich liebe die Geschichten unserer Football Freunde, ihre Herausforderungen, ihre gemeinsamen Erfahrungen und ihr Zusammenhalt. Denn genau diese Dinge sind der Grund, warum ich diesen Sport so liebe. In jedem Kapitel fiebere ich mit, ob sie ihre Träume und Ziele mit starkem Zusammenhalt erreichen!

Euer

Kasim Edebali






1. 
Der Abschiedspass

Alle Rebels sind um den Ball versammelt, den ich feierlich hochhalte. Wir haben unsere Namen darauf verewigt und irgendwann wird das Ei Millionen wert sein. Denn seit der letzten Saison weiß es die ganze Football-Welt: In jedem Rebel steckt ein Star, hundertpro. Schweigend stehen wir hinter der weißen Linie und wollen das Ding übergeben, als unser kleinster Receiver plötzlich nach vorne läuft. Er linst über die Schulter und meine Hand spannt sich wie von alleine um den Ball. Seltsam. Will Wiesel etwa ohne den Ball starten? Er ist nervös, na klar, wäre jeder an seiner Stelle, hat die Hosen voll – aber gestrichen!

»Du packst das!«, rufe ich ihm aufmunternd zu.

»Mach uns keine Schande, Wiesel!«, verlangt Bowl.
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»Zeig denen, was ein echter Rebel draufhat«, feuert ihn Lasso an.

Amon macht das Victory-Zeichen. »Yo, Super-Bro! Geh ordentlich steil.«

Plötzlich erhöht Wiesel das Tempo. Bevor wir checken, was er vorhat, macht er einen Cut, ändert schnell die Richtung und reckt die Arme.

»Jimmy King, jetzt!«, brüllt er so laut, dass er die Lautsprecher-Durchsage übertönt.

Bei Wiesel muss man jederzeit mit allem rechnen. Er ist ein bisschen durchgeknallt, aber so sind wir, die Grasdorf Rebels, ohne Ausnahme. Wir sind ein super Team und so bleibt es hoffentlich für immer.

»Jetzt? Waaas?«, rufe ich ratlos zurück.

»Wirf den Ball, Quarterback, ein letztes Mal!«

Aha, verstehe, das meint er. Aber wenn ich das tue, gibt es Riesenmonsterärger, das ist so sicher wie der Ballbesitzwechsel nach einer Interception. Mist! Aber wie könnte ich ihm seinen letzten Wunsch abschlagen? Wir sind schließlich die dicksten Freunde, da tut man, was man kann, oder? Wird schon schiefgehen. Ich achte darauf, dass der Ball gut in meiner Hand liegt, lege die Finger über die Naht und hole aus. Es ist eine Weile her, dass ich als Quarterback auf dem Platz gestanden habe, aber ich spüre sofort wieder diese Superenergie in meinen Adern, die nur ein geborener Quarterback kennt.

»Neeeiiin, King, stopp!!«
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Fammbel hat sich nach vorne geschoben und kreischt in mein Ohr – leider zu spät! Mein erster Pass seit einer gefühlten Ewigkeit ist unterwegs. Und wie! Mit aufgerissenen Glubschern staune ich ihm hinterher. Mit ordentlich Spin fliegt der Ball über die Köpfe der Leute, während Wiesel die Flugbahn abschätzt. Plötzlich ertönt eine Sirene, der Ball senkt sich und knallt einem Mann in Uniform gegen die Rübe, bevor unser Receiver ihn fangen kann.

Wie aus dem Nichts stürmen Polizisten herbei und stürzen sich auf Wiesel, der die Absperrung zuvor mit einem beachtlichen Hurdle überwunden hat und begeistert durch den Körperscanner geflitzt ist. Au Backe! Von hinten nähern sich nun Sicherheitsbeamte, die es auf uns abgesehen haben. Vor allem auf mich!

»Seid ihr verrückt geworden?«, brüllt eine Frau mit hochrotem Kopf.

Auch ihre Kollegen von der Sicherheitskontrolle sind außer Rand und Band.

In diesem Moment eilt mir Herr Karaca zu Hilfe. »Was ist passiert?«, will er von uns wissen, und seine Tochter, Cemile, erklärt es ihm.

»Jimmy King wollte doch nur einen Abschiedspass werfen.«

»Und jetzt flippen die total aus«, ergänzt CoCo, unser flinker Running Back.

»Und das alles wegen einem Football«, stöhnt Dennis aus der Defense.

»Hätten wir bei jedem Pass so viel Schiss wie die Secus vom Flughafen, wären wir niemals in die Regionalliga gestürmt«, gibt Karl zu bedenken.

Levin macht die Scheibe vorm Gesicht. »Ist doch nur ein Ball aus Gummi. Erwachsene spinnen eben manchmal.«

Während Wiesels Vater versucht, die Sache den wütenden Sicherheitsleuten zu erklären, redet Herr Karaca beruhigend auf die Frau ein, die mich noch immer sauer anstiert.

»Das hier ist doch kein Kinderspielplatz!«, motzt sie und verdreht die Augen.

»Wir sind ja auch keine Kinder«, gebe ich zurück. »Wir sind die Grasdorf Rebels.«

»Das reinste Irrenhaus!«, findet die Sicherheitsfrau.

Irgendwie hat sie recht, bei uns geht es meistens ziemlich rund, wer das nicht weiß, muss es eben lernen, so wie die aufgeregte Frau, vor der wir uns geschlossen aufbauen und das Victory-Zeichen machen. Dann brüllen wir wie aus einer Kehle:

»Rebels sind Gewinner, heute, morgen und für immer!«






2. 
Go, Wiesel, go!

Wiesels Eltern mit den staunenden Drillingen im Kinderwagen haben die Sache aufgeklärt. Nach einer Weile legt sich die Aufregung und Wiesel darf sich wieder in die Schlange reihen. Nun wartet er brav darauf, durchsucht und durchleuchtet zu werden. Den Ball haben die Polizisten einkassiert, um ihn auf Sprengstoff zu untersuchen. 
BOMBE
! Wer hätte gedacht, dass Wiesels Abreise sich in einen coolen Actionfilm verwandelt?

Als er endlich alle Checks bewältigt hat, schnallt er sich seinen Rucksack auf den Rücken und grinst zu uns rüber, als wäre nichts passiert. 

Wir würden ihn so gerne in unsere Mitte nehmen und ein letztes Mal ordentlich abfeiern. Dass er uns jetzt verlässt, tut allen Rebels weh, das sehe ich in ihren Augen. Nur einmal zuvor mussten wir einen Spieler abgeben: Kilian, unseren ersten Quarterback, der uns zwischenzeitlich im Stich gelassen hat, um bei einer anderen Mannschaft zu glänzen. Doch jetzt steht auch er mit feuchten Augen zwischen uns und winkt. »Hätte nie gedacht, dass ausgerechnet der durchgeknallte Wiesel das Stipendium bei den Tacoma Tornados bekommt«, sagt er.

»Wiesel hat es verdient, nach dem ganzen Ärger in letzter Zeit«, findet Artem, unser Tight End. »Jeder muss mal Glück haben.«

Artem ist, bevor er zu den Grasdorf Rebels gestoßen ist, aus der Ukraine geflohen und hat hier neue Freunde und einen treuen Hund gefunden: Stinker! Unser zotteliges Maskottchen fiept besorgt. Sein Gesicht ist auf unseren Helmen, auf unseren Trikots und inzwischen auch auf unserem Mannschaftsbus zu sehen.
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Artem krault ihm tröstend die Flatterohren. »Ich weiß, Stinker, ist schade, dass Wiesel geht.«

Tino Balke, unser Trainer, trägt einen offenen Laptop bei sich, auf dem Berti, unser zweiter Trainer zu sehen ist. Für einen Moment ist es ganz still, dann ruft Berti aus seinem Trainer-Homeoffice: »Shoutout an unseren Wiesel, gebt alles, meine Rebels!«

Wir brüllen aus vollen Hälsen und feiern Wiesel wie einen Helden.

Nachdem Wiesel irgendwo Richtung Gate verschwunden ist, laufen wir zur Aussichtsplattform des Flughafens. Es ist windig, kühl und regnerisch, aber das macht uns nichts aus. Wir haben schon so viel miteinander durchgestanden, sogar ein echtes Wettermonster haben wir gemeinsam bezwungen! Nichts konnte uns davon abhalten, zusammenzustehen und das zu tun, wofür wir geboren wurden: 
FOOTBALL
!!


Als sich ein riesiges Flugzeug auf die Startbahn schiebt, versuchen wir vergeblich, Wiesels Gesicht hinter einem der vielen Fenster zu entdecken. Er fliegt tatsächlich ganz alleine über den Großen Teich, wie Berti es ausgedrückt hatte, also über den Atlantischen Ozean, und dann noch mal über den ganzen amerikanischen Kontinent. Mehr als eine ganze Nacht lang, mit nur einem Zwischenstopp. Seine Eltern können ihn nicht begleiten, wegen der drei Babyschwestern, die sie versorgen müssen. In Tacoma wird er abgeholt von einem Mitarbeiter des berühmten Football-Clubs und ins Football-Internat gebracht. Ein ganzes Jahr lang wird er dort zur Schule gehen und zu einem Profi ausgebildet. Und wenn er sich ranhält, darf er bleiben und seine Ausbildung fortsetzen. Davon träumen alle, die Football spielen. Ich natürlich auch. Ich wäre zu gerne an Wiesels Stelle, aber ich tröste mich damit, dass ich ihn in den Sommerferien wiedersehen werde, denn einer, den ich kenne, hat es schon geschafft, ein Superstar zu werden: mein eigener Vater! Der spielt bei den Tacoma Tornados, und er hat mich eingeladen, ihn dort zu besuchen.

Als das Flugzeug verdächtig lange auf der Rollbahn steht, beschleicht mich ein übler Verdacht – den anderen geht’s genauso.

»Kann es sein, dass Wiesel schon wieder irgendeinen Mist gebaut hat?«, argwöhne ich in die Runde.

Fammbel nickt besorgt. »Der kann einfach keine Sekunde stillhalten.«

»Hat sich bestimmt mit der Stewardess angelegt«, vermutet Cemile. »Weil er sich anschnallen muss oder so was Ähnliches.«

»Hat den Captain krass gebasht«, unkt Amon.

»Hat sich aufm Klo eingesperrt«, fürchtet Fammbel.

Lasso kratzt sich nachdenklich die Rübe. »Dem ist wirklich alles zuzutrauen.«

»Bin gespannt, ob er überhaupt in Amerika ankommt«, treibt Dennis unsere Schwarzmalerei auf die Spitze.

»Jetzt, da er im Flieger sitzt, kann eigentlich gar nichts mehr passieren«, beruhigt uns Herr Karaca. »Da sind echte Profis an Bord, die wissen, wie sie mit unserem wilden Wide Receiver umgehen müssen.«

Und tatsächlich setzt sich das Flugzeug wieder in Bewegung. Gleichzeitig fliegt hinter uns die Tür zur Abflughalle auf. Unsere Cheerleader springen johlend herbei. Nora, Silvie, Charlie und Klaus und Elfi, alle sind gekommen. Sie tragen Puschel in den Händen und kreischen dem Jet hinterher: »Go, Wiesel, go! Go, Wiesel, go!«

Und wir stimmen mit ein. Das Flugzeug hebt steil ab und nimmt einen von uns mit in den Himmel, sofort ist das mulmige Gefühl zurück. Erst als die Wolken Wiesel und den Jet verschlucken, beenden die Cheerleader ihre Anfeuerungsrufe. Ein wenig bedrückt trotten wir zurück durch die große Halle, vorbei an den vielen Monitoren, auf denen plötzlich eine Sondermeldung aufpoppt: In Island ist ein kleiner Vulkan ausgebrochen. Noch sei der Flugverkehr davon nicht beeinträchtigt.

Ich frage mich, wo genau Island überhaupt liegt, und checke das Internet. Ach-du-Riesensupershit!


»Äh, Herr Karaca, Wiesels Flieger ist auf direktem dem Weg zu diesem Vulkan.«
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Offenbar hat Herr Karaca die Meldung auch schon entdeckt. »Mach dir keine Sorgen, Jimmy, der Vulkan ist ja nur sehr klein. Die Piloten machen ganz bestimmt einen großen Bogen um den Rauch.«

Sicher kennt er sich aus, schließlich stammen er und Cemile aus der Türkei und jetten regelmäßig dorthin.

Ich werfe einen letzten Blick auf die Anzeigetafel mit den Flügen. Scheint alles normal zu laufen. Wie üblich mache ich mir einfach zu viele Sorgen um meine Freunde. Na dann. Alles easy, oder?







3. 
Zusammen gewinnen, zusammen verlieren

Bis nach Grasdorf sind es zwei Stunden Autofahrt im Bus von Herrn Karaca, der seit Kurzem auch unser Mannschaftsbus ist. Kaum sitzen wir alle angeschnallt auf unseren Plätzen, schnappt sich Tino Balke das Bordmikrofon und hält eine Team-Ansprache:

»Ich weiß, wie schwer es ist, einen Rebel ziehen zu lassen. Wir sind ein Team und stehen immer wie eine Einheit zusammen, aber Spieler kommen und gehen, daran müssen wir uns leider gewöhnen.« Fammbel wirft Kilian einen schrägen Blick zu. So richtig hat er es ihm noch immer nicht verziehen, dass er uns einst hat hängenlassen.
...



Ende der Leseprobe
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